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1. Ziele der Änderung  
 
In der Ortslage Zingsheim der Gemeinde Nettersheim sind derzeit kaum noch Bau-lü-
cken vorhanden, welche zur kurz- bis mittelfristigen Bebauung zur Verfügung stehen. 
Aufgrund der regen Nachfrage nach Baugrundstücken in der Ortslage – nicht zuletzt 
auch von bereits ortsansässigen Personen sowie deren Familienangehörigen – ist zur 
Deckung des örtlichen Bedarfes die Vorbereitung weiterer Bauflächen zwingend not-
wendig.  
 
In den letzten Jahren wurden im Norden der Ortslage Zingsheim durch die Bebauungs-
plangebiete L6 und L6-A bereits weitere Baulandflächen erschlossen. Die Ausdehnung 
der Plangebiete richtete sich seinerzeit nach der zu erwartenden Größe einer notwen-
digen Entwicklungsfläche. 
 
In der Zwischenzeit ist erkennbar, dass aufgrund der Nähe zur Autobahn in Zingsheim 
weiterer Bedarf im Wesentlichen zur Wohnraumnutzung besteht. 
 
Mit der 58. Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) soll grundsätzlich die Möglichkeit 
geschaffen werden, weitere Bauflächen in engem Zusammenhang zu bereits bestehen-
den Bauflächen zur Schaffung einer homogenen Bebauungsstruktur in einer geschlosse-
nen Ortslagenabgrenzung entwickeln zu können, um die dringend notwendigen Erwei-
terungen vorzubereiten und sicherzustellen. 
 
Dafür soll im Parallelverfahren zur Änderung des Bebauungsplanes L6-B auch der  
Flächennutzungsplan geändert werden.  
 
Der Entwicklungs-, Planungs-, Bau- und Umweltausschuss der Gemeinde Nettersheim 
hat deshalb den Aufstellungsbeschluss zur 58. Änderung des Flächennutzungsplanes im 
Parallelverfahren mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Zingsheim L6-B „Altes Pas-
torat II“ beschlossen.  
 
Die bisherige Darstellung der Änderungsfläche im Flächennutzungsplan der Gemeinde 
Nettersheim weist den Änderungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft aus. Die ge-
plante Änderung umfasst eine Umwidmung des Änderungsbereiches in gemischte Bau-
flächen. Die Nutzungsart begründet sich durch die bereits angrenzenden Nutzungsarten, 
welche bis zur durchschneidenden Landstraße L115 fortgeführt werden soll, um eine 
homogene und ortstypische Flächennutzung für den Teilbereich der Ortslage Zingsheim, 
in dem das Plangebiet liegt, zu schaffen. 
 
Der derzeit gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim weist für die Orts-
lage Zingsheim im Bereich der „Marmagener Straße“ Wohnbauflächen auf, welche im 
Gegenzug zu der hier vorgesehenen Umnutzung von landwirtschaftlichen Flächen in 
Bauflächen aufgegeben werden sollen, weil dort eine entsprechende Nutzung aufgrund 
der Grundstücksverfügbarkeiten etc. derzeit nicht zu erwarten ist. Somit beabsichtigt 
die Gemeinde Nettersheim die Teilfläche im Bereich der „Marmagener Straße“ zukünf-
tig der landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen und als Ersatz dafür die hier für den 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes L6-B vorliegende Fläche baulich zu nutzen.  
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Nach intensiven Abstimmungen zwischen der Gemeinde und den verschiedensten 
Grundstückseigentümern in Zingsheim zeigt sich, dass die im Plangebiet L6-B ange-
dachte Fläche die einzige Möglichkeit darstellt, zusammenhängende weitere Bau- 
flächen in Zingsheim erschließen zu können. 
 
Da Baulücken im Ort Zingsheim derzeit zwar teilweise vorhanden sind, jedoch nicht für 
eine kurzfristige bis mittelfristige Bebauung zur Verfügung stehen, ist aufgrund der star-
ken Baulandnachfrage eine weitere Ausweisung von Bauflächen unumgänglich notwen-
dig. 
 
Im Gegensatz dazu ist die agrarwirtschaftliche Nutzung im Ort Zingsheim in den letzten 
Jahren stark rückläufig und beschränkt sich nur noch auf wenige hauptberufliche land-
wirtschaftliche Betriebe. Die geplante Umwandlung der bisherigen landwirtschaftlichen 
Flächen passt sich daher der Entwicklung der Bevölkerungsstruktur und der tatsächlich 
erforderlichen Flächennutzung im Ort Zingsheim an.  
 
Die Landesplanungsbehörde (Bezirksregierung Köln) hat mit Schreiben vom 29.07.2019, 
Az.: 32/62.6-1.14.09, gegen die 58. Änderung des Flächennutzungsplanes keine Beden-
ken erhoben, sofern an anderer Stelle eine Rücknahme von Wohnbauflächen erfolgt. 
 
 
 
 

2. Inhalte der Änderung  
 
Die geeignete Darstellung der Flächennutzungsplanänderung ergibt sich aus dem  
parallel durchgeführten Bebauungsplan. Im Einzelnen handelt es sich um den in der 
Planzeichnung dargestellten Änderungsbereich mit den darin liegenden Erweiterungen 
für gemischte Bauflächen.  
 
Die geplante Änderungsfläche umfasst auf einer Größe von rd. 5,1 ha folgende Ände-
rungen des FNP:  
 
- Darstellung von gemischten Bauflächen für den gesamten Geltungsbereich der  

58. Änderung  
 
- Löschung der bisherigen Darstellung von Flächen für die Landwirtschaft für den ge-

samten Geltungsbereich der 58. Änderung des FNP 
 
Die neuen gemischten Bauflächen grenzen östlich und südlich an bereits ausgewiesene 
Bauflächen und gemischte Bauflächen an. 
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Äußere Erschließung  
Aufgrund der Lage des Plangebietes zu den angrenzenden Bauflächen und der nördlich 
und westlich anschließenden freien Strecke der L115 sind verkehrliche Anbindungen an 
die bereits erschlossenen Baugebietsflächen im Süden/südost an die dortigen Erschlie-
ßungsstraßen möglich. Das Plangebiet kann somit an unmittelbar angrenzende Gemein-
destraßen angebunden werden. Dies ist unter anderem aufgrund der relativ kleinen 
Größe des Plangebietes durchführbar. Eine direkte Anbindung an die angrenzende über-
regionale Landstraße L115 ist nicht notwendig und deshalb nicht beabsichtigt.  
 
Die durch das Wohngebiet entstehenden zusätzlichen Verkehre sind infolge der relativ 
kleinen Fläche vom bestehenden Verkehrsnetz der weiterführenden Gemeindestraßen 
problemlos aufnehmbar. Über das bestehende Wegenetz ist die fußläufige Erreichbar-
keit von zentralen Einrichtungen im Ort Zingsheim wie Kindergarten, ÖPNV-Netz, Ver-
waltung und Ortszentrum möglich.  
 
Mit den direkt angrenzenden bebauten Gebieten ist zudem der Anschluss der neuen 
Bauflächen in unmittelbarer Nähe an vorhandene Ver- und Entsorgungseinrichtungen 
durchführbar.  
 
Weitere Regelungen zur Erschließung des Plangebietes erfolgen in der detaillierteren 
Bauleitplanung und Erschließungsplanung.  
 
 
 
 

3. Planungsrechtliche Einordnung  
 
 

3.1 Regionalplan 
 
Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln weist für das Plangebiet entsprechend 
der gesamten Ortslage Zingsheim allgemeinen Freiraum und Agrarbereiche aus. 
 
 

3.2 Landschaftsplan 
 
Im aktuellen Landschaftsplan Nettersheim (rechtskräftig seit 06.10.2004) ist das Plange-
biet als Fläche gemäß § 21 LG NW (Landschaftsschutzgebiet) dargestellt. 
 
Die Auswirkungen der Planung müssen unter Berücksichtigung der Ausweisungen im 
Landschaftsplan bei der weiteren Planung kompensiert werden.  
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3.3 Flächennutzungsplan  
 
Der derzeit wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim weist für den 
Änderungsbereich der 58. Änderung durchgängig Flächen für die Landwirtschaft aus.  
 
Die Umsetzung der formulierten planerischen Ziele erfordert somit vorab die 58. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes, welcher durch das vorliegende verbindliche Planver-
fahren entsprochen werden kann.  
 
Das Verfahren zur 58. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde durch Aufstellungs-
beschluss am 18.06.2019 eingeleitet.  
 
 
 
 

4. Umweltbericht  
 
 
4.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte der Flächennutzungsplanänderung 

 
Die Gemeinde Nettersheim plant die Entwicklung von gemischten Bauflächen auf der-
zeitigen Flächen für die Landwirtschaft am nördlichen Ortsrand südlich und östlich zwi-
schen der Landstraße 115 und bereits rechtskräftig ausgewiesenen gemischten Bauflä-
chen.  
 
Eine etwa 5 ha große Fläche soll daher im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung 
durch die entsprechende 58. Änderung des Flächennutzungsplanes im Parallelverfahren 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes Zingsheim L6-B „Altes Pastorat II“ angepasst wer-
den.  
 
Die geplante Änderung umfasst die  
 
 Darstellung von „gemischten Bauflächen“ für das gesamten Plangebiet und entspre-

chend die  
 Löschung der bisherigen Darstellung von „Flächen für die Landwirtschaft“. 
 
Damit erfolgt durch die 58. Änderung des Flächennutzungsplanes eine Umnutzung von 
landwirtschaftlichen Flächen in gemischte Baufläche mit dem Ziel einer bedarfsgerech-
ten Anpassung der tatsächlich notwendigen Nutzungen in Zingsheim aufgrund der star-
ken Baulandnachfrage und der seit Jahren bereits zurückgehenden landwirtschaftlichen 
Nutzung.  
 
Die Umsetzung der Realisierung weiterer Bauflächen im Bereich der 58. Änderung des 
Flächennutzungsplanes ist an dieser Lage aufgrund der Grundstücksverfügbarkeit ziel-
gerichtet und entsprechend der zeitlichen Notwendigkeit umsetzbar.  
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Die überregionale Landesplanung sieht weitere großräumige Verdichtungen in ländlich 
strukturierten Gebieten derzeit nicht vor. Aus diesem Grunde werden in Abstimmung 
mit der Landesplanung an anderer Stelle in Zingsheim, wo die Grundstücksverfügbarkei-
ten nicht gegeben sind, bisher vorgesehene Wohnbauflächen aufgegeben und zukünftig 
an die landwirtschaftliche Nutzung zurückgeführt. Verfahrensrechtlich wird diese Um-
nutzung in einem separaten Änderungsverfahren umgesetzt.  
 
Der Umweltbericht bezieht sich auf den vorliegenden Bereich der 58. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes und dessen Inhalte. In Bezug auf die Belange der Schutzgüter ist 
nur der Änderungsbereich von Bedeutung.  
 
Mit den Änderungen des Flächennutzungsplanes vorbereitende Darstellungen werden 
durch detaillierte Festsetzungen in einem nachfolgenden Bebauungsplan konkretisiert.  
 
 
 

4.2 Fachgesetze und Fachpläne 
 
Die Umweltprüfung in der Bauleitplanung nach § 2 Abs. 4 BauGB ist das Verfahren für 
sämtliche fachgesetzlichen Regelungen, indem die durch eine städtebauliche Planung 
verursachten voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden.  
 
Untersuchungsgegenstand der Umweltprüfung sind die im Baugesetzbuch im § 1 Abs. 6 
Nr. 7 BauGB aufgelisteten Umweltbelange sowie die ergänzenden Vorschriften zum Um-
weltschutz nach § 1a BauGB.  
 
Als rechtliche und planerische Grundlagen der Ziele des Umweltschutzes wurden die 
folgenden Fachgesetze und Fachpläne zugrunde gelegt:  
 
 Nach dem Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sind Boden und Grundwasser 

vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen. Aus Satz 2 des § 1a „Ergän-
zende Vorschriften zum Umweltschutz“ des BauGB leitet sich das Erfordernis einer 
sparsamen Versiegelung ab.  
 

 Landeswassergesetz (LWG) und Wasserhaushaltsgesetz (WHG): Das Grundwasser 
ist als Bestandteil des Naturhaushaltes und als nutzbares Gut zu schützen. Durch 
mit Bebauung einhergehende Versiegelung sowie die Notwendigkeit der Nieder-
schlagswasserbeseitigung und Abwasserbeseitigung werden Belange der genann-
ten Gesetze berührt. Zur Niederschlagswasserbeseitigung ist § 44 Abs. 1 LWG maß-
geblich. Hier besteht Bezug zu § 55 Absatz 2 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). 
Nach § 46 Abs. 1 LWG erfolgt die Abwasserbeseitigung durch die Gemeinde. Dabei 
gelten die Grundsätze der Abwasserbeseitigung nach § 55 WHG.  
 

 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) bzw. Bundesimmissionsschutzverord-
nung (BImSchV) sowie DIN 18005 (Berücksichtigung des Schallschutzes im Städte-
bau):   
Diese Grundlagen dienen dem Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des 
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Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen, außerdem zur Vorbeugung gegenüber des Entste-
hens von Immissionen. 
 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Landesnaturschutzgesetz NRW 
(LNatSchG NW): Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als 
Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Genera-
tionen im besiedelten und unbesiedelten Bereich zu schützen. 
 

 Denkmalschutzgesetz (Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Denkmäler im Lande 
Nordrhein-Westfalen - DSchG):   
Nach §1 sind Denkmäler zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und wissen-
schaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffentlichkeit im Rahmen des Zumutbaren 
zugänglich gemacht werden. 
 

 Landschaftsplan: 
Der Landschaftsplan ist ein Fachplan, der auf örtlicher Ebene - in der Regel für eine 
Stadt oder Gemeinde - Ziele und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung der Landschaft festlegt.  

 
 
 

4.3 Betroffene Gebiete von „gemeinschaftlicher Bedeutung“ 
 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet befindet sich in knapp 2.300 m westlicher Entfernung 
bandförmig innerhalb und oberhalb der Ortslage Nettersheim. Es handelt sich um das 
Gebiet „Hänge an Urft und Gillesbach, Urftaue von Urft bis Schmidtheim“ (DE-5405-
302). Es ist von der Regelfallvermutung nach der VV Habitatschutz (Nr.4.2.2) auszuge-
hen, nach der „keine erhebliche Beeinträchtigung“ durch in Flächennutzungsplänen dar-
zustellende Bauflächen und in Bebauungsplänen auszuweisende Baugebiete eintritt. 
Eine Ausnahme von der Regelfallvermutung ist aufgrund der Art des Vorhabens auszu-
schließen. 
Somit liegt keine Betroffenheit eines „Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung“ vor. 
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4.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 
4.4.1 Geplante Bebauung und davon ausgehende Wirkfaktoren 

Prinzipiell können von der geplanten gemischten Baufläche die im Folgenden aufgeführ-
ten Wirkungen ausgehen: 
 
 Versiegelung und Teilversiegelung von Boden und damit einhergehender Verlust 

bzw. Einschränkung der natürlichen Bodenfunktionen einschließlich der Grundwas-
serneubildung, 

 baubedingte Bodenveränderungen (Umlagerung, Verdichtung, Verlust von Boden-
material, Verunreinigung), 

 Betroffenheit von Altlasten durch Bautätigkeit bzw. Überbauung mit potentiellen 
Auswirkungen auf Grundwasser, Oberflächenwasser und Gesundheit für den Men-
schen, 

 Verlust und Veränderung von Biotopen mit Auswirkungen auf den Lebensraum von 
Pflanzen und Tieren, 

 Verlust oder Verschlechterung des Lebensraums planungsrelevanter Arten, Eintre-
ten artenschutzrechtlicher Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG, 

 Veränderungen von Meso- und Mikroklima durch Versiegelung und Veränderung 
von Biotopen, 

 Verschlechterung der Luftqualität durch Emissionen, 

 Veränderung von Landschafts- und Ortsbild, 

 Verschlechterung der Erholungsfunktion für den Menschen durch Bebauung und 
Verkehr sowie 

 Verlust oder Beeinträchtigung von Kultur- und sonstigen Sachgütern. 

 
 

4.4.2 Schutzgüter  
Im Folgenden werden die Umweltauswirkungen des Vorhabens auf die Belange nach §1 
Abs. 6 Punkt 7 und § 1a BauGB beschrieben und bewertet. Außerdem werden jeweils 
auch zu erwartende Wechselwirkungen behandelt. 
 
Auf der Ebene des Flächennutzungsplans sind Möglichkeiten der Eingriffsvermeidung 
und -verringerung sowie des Ausgleichs noch nicht konkret behandelbar. Vielmehr wird 
dieser Aspekt im Rahmen der Alternativenprüfung behandelt. 
 
Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Wirkungsgefüge sowie Land-
schaft und biologische Vielfalt, Artenschutz 
Das Schutzgut Fläche ist im Zuge der Nivellierung des UVP-Rechts als eigenständiges 
Schutzgut neben Boden in die Liste der zu betrachtenden Schutzgüter aufgenommen 
worden. Der Indikator Flächeninanspruchnahme zählt in Deutschland schon seit länge-
rer Zeit zu den Indikatoren der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie. Das Schutzgut weist 
einen engen Zusammenhang mit dem Schutzgut Boden auf, so dass die Wirkungen auf 
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den Boden für dieses Schutzgut ebenfalls gelten. Das Vorhabensgebiet befindet sich un-
mittelbar im Anschluss an den Siedlungsbereich der Ortslage Zingsheim und besitzt eine 
Größe von 5,1 ha.  
 
Als derzeit unbebaute und unversiegelte Fläche, die bisher nicht als Siedlungs-, Ver-
kehrs- oder Bauflächen bauleitplanerisch gesichert ist, kommt dem Änderungsbereich 
aus Sicht des Schutzgutes bzw. des Umweltindikators eine grundsätzliche Bedeutung zu.  
 
Für das Schutzgut Fläche ist bei der Prognose der Vorhabenswirkungen insbesondere 
die Flächeninanspruchnahme bzw. der Flächenverbrauch zu betrachten.  
 
Eine grundsätzliche Minimierung erfolgt durch die geplante Umwidmung einer Teilflä-
che im Bereich der Marmagener Straße der Ortslage Zingsheim von bisher ausgewiese-
ner Wohnbaufläche auf zukünftige landwirtschaftliche Nutzung. Die Regelung erfolgt in 
einem separaten Verfahren. Hierdurch werden die von der Bundesregierung und der 
Landesregierung gesetzten Nachhaltigkeitsziele im LEP soweit als möglich berücksich-
tigt.  
 
Weitere Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen in Bezug auf Flächeninan-
spruchnahme und Flächenverbrauch können durch Festsetzungen im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung detailliert konkretisiert werden.  
 
Unter Berücksichtigung der vorgenannten Regelungen sind keine erheblichen Auswir-
kungen zu erwarten.  
 
Die das Plangebiet weitgehend einnehmende mäßig intensiv genutzte Grünlandfläche 
ist von mäßiger Wertigkeit für die biologische Vielfalt. Die beweideten und mäßig arten-
armen Grünlandflächen sowie die kleinflächigen Ruderalfluren und jungen Gehölze im 
Kern der Fläche beherbergen ein relativ kleines und ubiquitäres Arteninventar. Ein prä-
gendes Element der Fläche stellt die im Wegebereich gepflasterte Birkenallee dar sowie 
Gehölzbestände, welche vor allem als Straßenbegleitgrün entlang der Landstraße vor-
handen sind. Weiterhin liegt im Südosten des Plangebietes ein mit alten Obstbäumen 
und Hainbuchenhecke bestandener strukturreicher Garten.  
 
Beim Schutzgut Fläche handelt es sich um ein nicht vermehrbares, endliches Gut, dass 
eine Vielzahl an Funktionen für Mensch und Naturhaushalt beinhaltet. Die Fläche des 
Plangebietes wird überwiegend landwirtschaftlich am Rand eines Siedlungsbereiches 
genutzt. Durch die Umsetzung der Planung wird die Fläche der landwirtschaftlichen Nut-
zung entzogen und der Siedlungsnutzung zugeschlagen.  
 
Die Landesplanungsbehörde hat mit Schreiben vom 29.07.2019 gegen die 58. Änderung 
des Flächennutzungsplanes keine Bedenken erhoben, sofern an anderer Stelle eine 
Rücknahme von Wohnbauflächen erfolgt.  
 
Der Verlust von Biotopen bzw. Biotopfunktionen wird bei der weiterführenden Bauleit-
planung im Rahmen eines landschaftspflegerischen Begleitplans erfasst, bilanziert und 
ausgeglichen. Gesetzlich geschützte Biotope oder sonstige nicht wiederherstellbare 
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Biotope sind nicht betroffen. Das Gebiet liegt im räumlichen Geltungsbereich eines 
Landschaftsplans. Demnach liegen landschaftsrechtliche Festsetzungen für das Plange-
biet vor, welche bei den Bilanzierungen und daraus abzuleitenden Kompensationsmaß-
nahmen zu berücksichtigen sind.  
 
Unter anderem kann hier die Rücknahme der für bauliche Nutzungen vorgesehenen Be-
reich an der Marmagener Straße einbezogen werden.  
 
Im Rahmen der faunistischen Erfassungen zur Erstellung des artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrages der Artenschutzprüfung (ASP) konnte bei der Vorprüfung nicht ausge-
schlossen werden, dass für einige kulturfolgende Vogelarten der Siedlungsgebiete und 
Siedlungsränder sowie der Gruppen der Fledermäuse Zugriffsverbote des § 44 (1) Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatG) verletzt werden könnten. Für diese Artengruppen ist da-
her eine vertiefende Art für Art, Analyse (ASP II) im Rahmen der weitergehenden Bau-
leitplanung erforderlich. 
 
Bei den bisherigen Untersuchungen wurden im Plangebiet selbst keine Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten oder sonstige essentielle Habitate für planungsrelevante Vogelarten 
nachgewiesen. Festgestellt wurde an einer Stelle eine kleine Mehlschwalbenkolonie auf 
den Acker- und Grünlandflächen. Nördlich der Landstraße brüten einige Feldlärchen. Die 
Erforderlichkeit von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen bzw. eines arten-
schutzrechtlichen Ausgleichs wurde für die festgestellten Reviere geprüft, so dass die 
artenschutzrechtlichen Anforderungen für die Umsetzung des Plangebietes durch Aus-
weisung von Maßnahmen in den nachgelagerten Planverfahren erfüllt werden können.  
 
 
Boden und Wasser 
Die Schutzgüter Boden und Wasser werden wegen der vielfältigen Wechselwirkungen 
zwischen ihnen im Folgenden gemeinsam behandelt. 
 
Im Plangebiet liegen tonig-lehmige Braunerden vor, die nach der Bewertung des Geolo-
gischen Dienstes (GD) NRW im Norden eine besondere Schutzwürdigkeit aufgrund der 
natürlichen Bodenfruchtbarkeit aufweisen (SW 2 ff nach GD NRW 2018, BK50 und Aus-
wertung schutzwürdiger Böden 3. Auflage).  
 
Durch die bisherige Grünlandnutzung ist nur eine geringe anthropogene Überprägung 
der Böden anzunehmen.  
 
Durch die Bebauung wird Boden versiegelt und umgelagert. Dadurch werden Grundwas-
serneubildung und die Retentionsfunktion des Bodens eingeschränkt. Dies bewirkt den 
Verlust bzw. die Einschränkung natürlicher Bodenfunktionen einschließlich der Grund-
wasserneubildung. Durch anthropogene Nutzung im Umfeld der Baukörper wird der 
nicht versiegelte Bodenanteil verändert. Das Ausmaß bzw. die Erheblichkeit der Verän-
derungen ist erst auf der Grundlage der Bebauungsplanung und vor dem Hintergrund 
der bestehenden Grünlandnutzung beurteilbar und wird in der nachgelagerten Detail-
planung berücksichtigt.  
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Nach § 44 Abs. 1 Landeswassergesetz (LWG) ist Niederschlagswasser von Grundstücken, 
die nach dem 1. Januar 1996 erstmals bebaut, befestigt oder an die öffentliche Kanali-
sation angeschlossen werden, nach Maßgabe des § 55 Absatz 2 des Wasserhaushaltsge-
setzes (WHG) zu beseitigen. Nach diesem soll „Niederschlagswasser ortsnah versickert, 
verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser 
in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 
öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen“. 
Abwasser ist „so zu beseitigen, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt 
wird.“ Diese rechtlichen Vorgaben stehen der geplanten FNP-Änderung nicht entgegen, 
der Aspekt wird auf der Ebene der Bebauungsplanung konkreter behandelt. 
 
Eine Abfrage bei der UNTEREN BODENSCHUTZBEHÖRDE DES KREISES EUSKIRCHEN bezüglich altlast-
verdächtiger Flächen und Altlasten sowie schädlicher Bodenveränderungen bzw. ent-
sprechender Verdachtsflächen (Kataster gemäß § 8 LBodSchG) ergab keine Eintragun-
gen (schriftl. Mitteilung vom 09.10.2020). Schädliche Wirkungen auf Grundwasser, 
Oberflächenwasser oder Mensch sind daher durch Baumaßnahmen im Bereich belaste-
ter Flächen nicht zu befürchten. 
 
 
Luft, Klima 
Lokalklimatisch ist im Plangebiet eine Übergangssituation von Freilandklima mit nächt-
licher Kaltluftentstehung zu einem höchstens sehr gering ausgeprägten Siedlungsklima 
der Bebauung von Zingsheim anzunehmen. Allerdings sind hier aufgrund der geringen 
Größe des Ortes und der guten Durchlüftung keine relevanten Belastungssituationen zu 
erwarten.  
 
Lufthygienisch sind hier leichte Vorbelastungen durch den Straßenverkehr auf der Land-
straße möglich. Das Luftqualitätsüberwachungsmessnetz des Landes Nordrhein-West-
falens weist in der näheren Umgebung keine Messstation auf (MULNV NRW 2020). Ins-
gesamt ist allerdings von guten Luftaustauschbedingungen und einer guten Luftqualität 
auszugehen. Ein lufthygienischer Lastraum im Sinne von §1 Abs. 6 Punkt 7 BauGB liegt 
nicht vor. 
 
Prinzipiell beeinflussen Baukörper und Bodennutzungen, wie sie auf der Grundlage der 
Änderung von freiflächengeprägten Nutzungen wie Landwirtschaft in Bauflächen zu er-
warten sind, zumindest das Mikro- und Mesoklima. Das Ausmaß potentieller Verände-
rungen kann durch konkrete Festsetzungen, insbesondere von GRZ (Grundflächenzahl), 
Gehölzerhalt und Begrünung, auf der Ebene der Bebauungsplanung minimiert werden.  
 
Durch das Vorhaben dürfte eine Betroffenheit eines Gebietes, in dem „durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaften 
festgelegte Immissionsgrenzwerte“ zur „Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität …. 
nicht überschritten werden“ (BauGB §1 Abs. 6 Punkt 7) nicht gegeben sein. Als Bezugsort 
steht in Simmerath (Eifel) die nächstgelegene Station in ca. 30 km Entfernung zur Verfü-
gung (LANUV 2017b). 
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Schutzgebiete und Biotopverbund  
Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Nettersheim des Kreises 
Euskirchen (2004). Dieser stellt für das Plangebiet das Entwicklungsziel 1.1-2 „Erhaltung 
einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen natürlichen Landschaftselementen 
reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft“ dar und setzt dort das Landschafts-
schutzgebiet LSG 2.2-2 bzw. LSG-5405-0005 „Hochfläche der Sötenicher Kalkmulde öst-
lich Nettersheim“ fest.  
 
Rund 200 m nördlich des Plangebietes liegt ein Schutzgebietskomplex mit dem NSG EU-
107 „Kalkkuppen auf der Hochfläche der Sötenicher Kalkmulde nördlich Zingsheim“ mit 
dem gesetzlich geschützten Biotop BT-5405-0221-2013, eingefasst von der Biotopkatas-
terfläche BK-5405-094 „Kalkmagerrasen am Mannenberg, nordöstlich Zingsheim“ und 
der Verbundfläche VB-K-5405-017 „Weyerer Wald und Kalkkuppenlandschaft“ (siehe 
Abb. 1).  
 
Nördlich der L115 liegen noch weitere Komplexe aus Schutzgebieten, Biotopkatasterflä-
chen und Verbundflächen. 
 
Rund 500 m nordwestlich des Plangebietes liegt in einem weiteren Schutzgebietskom-
plex neben dem NSG EU-031 „Urfttal mit Seitentälern nördlich und westlich von Net-
tersheim“ der Biotopkatasterfläche BK-5405-0160 „Trockenlebensräume auf Kalk öst-
lich der Urft“ und dem Verbundkorridor VB-K-5405-020 „Strukturreiche Kulturland-
schaft nordwestlich von Zingsheim“ auch das FFH-Gebiet DE-5405-308 „Willenbergstol-
len bei Nettersheim-Zingsheim“ mit großer Bedeutung für überwinternde Fledermäuse. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb 1.: Schutzgebiete und schutzwürdige Flächen des LANUV 
 
Südöstlich liegt innerhalb des 300-m-Radius noch die Verbundfläche VB-K-5406-007 
„Quellbäche und Zuflüsse des Eschweiler Baches sowie Hangwälder am Hornbach“ mit 
Quellbächen, Bruch- und Mischwäldern sowie bachbegleitendem Grünland. Auch 
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südwestlich liegen noch weitere schutzwürdige Flächen nach LANUV und das LSG 
schließt den gesamten Siedlungsbereich von Zingsheim ein. In Abb. 1 ist das dichte Netz 
an Schutzgebieten und schutzwürdigen Flächen um Zingsheim dargestellt.  
 
Darüber hinaus liegt das Plangebiet innerhalb des Deutsch-Belgischen Naturparks Hohes 
Venn - Eifel.  
 
Ebenfalls nördlich der L115 liegt die Zone III des Wasserschutzgebietes „Hauser-Benden 
und Urfey“. 
 
Nationale Schutzausweisungen bzw. geschützte Teile von Natur und Landschaft gemäß 
§§ 23 bis 30 BNatSchG bestehen im Plangebiet nicht.  
 
 
Mensch und Gesundheit  
Aktuell ist für die Fläche eine landwirtschaftliche Nutzung definiert, die im Norden und 
Westen durch Landstraßen und im Süden und Osten durch bestehende Bauflächen ein-
gegrenzt wird.  
 
Auf das Plangebiet wirkende Vorbelastungen bestehen insbesondere durch die Ver-
kehrslärmimmissionen der L115.  
 
Aus Sicht des Schutzgutes Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit, sind vor-
rangig die Wohn- und Wohnumfeldfunktionen (gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse) sowie die Erholungsfunktion zu betrachten.  
 
Im Plangebiet liegende Flächenbereiche, welche eine positive Wohnumfeldfunktion auf-
weisen, sowie die Erreichbarkeit von angrenzenden Flächen mit einer erhöhten Erho-
lungsfunktion können bei der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert und berück-
sichtigt werden.  
 
Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr auf das Plangebiet werden in einem Immis-
sionsschutzgutachten (TÜV NORD UMWELTSCHUTZ GMBH & CO. KG vom 13.10.2020) be-
trachtet. Zu beachtende Grenzwerte sind auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung zu berücksichtigen und ihre Einhaltung durch entsprechende Festsetzungen leist-
bar. 
 
 
Landschafts- und Ortsbild, Erholung 
Da das Ortsbild des vorhandenen Siedlungsrandes von dörflichen, überwiegend zur 
Wohnnutzung genutzten Siedungsstrukturen geprägt ist, wird das Orts- bzw. Land-
schaftsbild durch weitere, voraussichtlich überwiegend als Wohnbebauung genutzte 
Flächen nicht nachteilig verändert. Da es bisher nicht erschlossen ist, sich in der Nähe 
der L115 befindet und die vielfältigen Strukturen im Umfeld, vor allem in den nördlich 
angrenzenden Freiflächen die Erholungssuchenden auf sich ziehen, ist das Plangebiet 
für die Erholungsnutzung ohne relevante Bedeutung. Mit der Entwicklung von 
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überwiegender Wohnbebauung wird das Plangebiet zumindest für die Feierabenderho-
lung nutzbar.  
 
Durch die Ausdehnung des Plangebietes bis zur L115 entfallen derzeit noch vorhandene 
landwirtschaftliche Nutzungen und damit einhergehende potentielle Belästigungen 
durch Staub und Geruch, so dass mit der Umsetzung der Bebauung eine Minderung der 
derzeitigen Emissionen einhergehen.  
 
Sehr markant und prägend ist eine Birkenallee, die das Gebiet in Nord-Süd-Richtung 
durchläuft und es in einen westlichen und einen östlichen Bereich gliedert. Ihr kommt 
in Bezug auf das Landschaftsbild eine besondere gliedernde und prägende Bedeutung 
zu (sie ist allerdings nicht im Alleenkataster des LANUV-NRW aufgeführt). Der Schutz 
und die Sicherung der Allee können durch entsprechende Festsetzungen im nachgela-
gerten Bebauungsplanverfahren erfolgen.  
 
 
Kultur- und sonstige Sachgüter 
Das Plangebiet liegt innerhalb der von LWL (Landschaftsverband Westfalen-Lippe) und 
LVR (Landschaftsverband Rheinland) abgegrenzten Kulturlandschaft „Eifel“ (LWL/LVR 
2009). Es liegt nicht innerhalb einer der bedeutenden Kulturlandschaftsräume des LVR 
(Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Köln, LVR 2016).  
 
Im Bereich der geplanten Bauflächen befinden sich weder Baudenkmäler noch denkmal-
werte Gebäude oder sonstige Sachgüter. Über Vorkommen von Bodendenkmälern 
und / oder archäologischen Funden auf der Fläche liegen keine Informationen vor. Es 
sind keine Konflikte zwischen der Planung und den öffentlichen Interessen des Boden-
denkmalschutzes zu erwarten (gem. Stellungnahme LVR, 16.09.2020).  
 
Für das Schutzgut ist nach derzeitigem Kenntnisstand keine Relevanz im Plangebiet fest-
zustellen. Aufgrund des eventuellen Auftretens von archäologischen Funden und Befun-
den lässt sich eine besondere Bedeutung aus Sicht des kulturellen Erbes vorab nicht mit 
Sicherheit ausschließen. Eine Konkretisierung kann im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung erfolgen.  
 
 
Vermeidung von Emissionen und sachgerechten Umgang mit Abfällen und Abwässern  
Durch die Änderung der Flächennutzung von landwirtschaftlicher genutzter Fläche auf 
gemischte Bauflächen kann grundsätzlich von einer Reduzierung von Emissionen aus 
dem Plangebiet auf das Umfeld ausgegangen werden.  
 
Mit der Bebauung werden zusätzliche Verkehrsemissionen entstehen, die infolge der 
geringen Größe des Plangebietes am Rande der Ortslage Zingsheim gegenüber der im 
Norden und Westen liegenden überregionalen Verkehrsflächen (L115) eher als gering 
bewertet werden können.  
 
Sowohl in der Bauphase als auch bei der späteren Nutzung sind Abfälle entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben zu behandeln. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung 
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und in Bezug auf die vorgesehene Nutzung des Plangebietes sind keine verbindlichen 
Festsetzungen möglich. Erhebliche Auswirkungen durch die Planung sind nicht zu erwar-
ten.  
 
Zur Übernahme der Abwässer des Plangebietes besteht die Möglichkeit des Anschlusses 
an das bestehende Kanalnetz der Ortslage Zingsheim. Infolge der relativen Nähe zur be-
stehenden Bebauung ist diese grundsätzlich sichergestellt.  
 
Vorgaben für die Umsetzung werden auf der Ebene des Bebauungsplanes detaillierter 
analysiert und weiter konkretisiert. Einzelne Vorhaben sind verbindlich in wasserrecht-
lichen Genehmigungsverfahren im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplanes fachtech-
nisch zu bewerten und nach deren Genehmigung umzusetzen.  
 
Negative Auswirkungen sind aufgrund der grundsätzlichen Anschlussmöglichkeit an das 
in der Nähe des Plangebietes befindliche Kanalnetz nicht zu erwarten.  
 
 
Erneuerbare Energien und effiziente Energienutzung 
Ziel der Planung ist es, grundsätzlich die Möglichkeit zu schaffen, weitere Bauflächen im 
engen Zusammenhang zu bereits bestehenden Bauflächen der Ortslage Zingsheim in ei-
ner geschlossenen Ortslagenabgrenzung zu entwickeln.  
 
Die Nutzung erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 
Energie in Wohngebieten wird durch gesetzliche Vorgaben (z. B. Gebäudeenergiegesetz) 
vorgegeben. Diese Vorgaben müssen bei Neubauten durch bauliche und technische 
Maßnahme umgesetzt werden. Die Regelung erfolgt im Rahmen der späteren Bauge-
nehmigungsverfahren.  
 
Durch gesetzliche Vorgaben wird damit auf der Ebene der Umsetzung des Plangebietes 
dem Schutzgut Rechnung getragen.  
 
 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Vermeidungs- / Minimierungsmaß-
nahmen  
Zwischen den Schutzgütern bestehen Wechselwirkungen. Bei der schutzgutbezogenen 
Beschreibung des Umweltzustandes sind vielfältige Aspekte der funktionalen Beziehun-
gen zwischen den Schutzgütern berücksichtigt und prinzipiell dargestellt.  
 
Nachfolgende Tabelle stellt die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern exemp-
larisch dar. Schwerpunkt liegt dabei auf den ökologischen Wirkzusammenhängen:  
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 Menschen,  

menschlich  
Gesundheit 

Pflanzen / Tiere /  
biologische Vielfalt 

Boden Fläche Wasser Klima / Luft Landschaft Kulturelles 
Erbe 

Menschen,  
menschliche  
Gesundheit  

 Wertvoller Bestands-
teil des Lebenumfel-
des  

Ertragsfähigkeit; 
Schadstoffbelastung 
wirkt auf menschl.  
Gesundheit  

Grundlage für 
anthropogene 
Nutzung  

Trinkwasser, 
Überschemmun-
gen  

Luftqualität, immis-
sionsökologische 
Austauchfunktionen 

Erholungsraum, kul-
turhistorische Be-
deutung, Heimat  

Informationsgut 
kulturhistori-
sches Erbe  

Pflanzen / Tiere / 
biologische Viel-
falt 

Mensch als ein-
greifender Faktor 
(beeinträchti-
gend / regulie-
rend / konservato-
risch)  

 Lebensraumstätte Lebensraumstätte Lebensraum und 
Lebensraum-
grundlage 

Luftqualität, klimati-
sche Prozesse als 
Einflussgröße auf 
den Lebensraum 

Natürlicher Lebens-
raum  

 

Boden Einfluss auf Bodenge-
füge / -chemie / -ent-
stehung, Erosions-
schutz 

  Einfluss auf Bo-
denwasserhaus-
halt, Eintrag von 
Schadstoffen, 
Erosion  

Erosion    

Fläche Einfluss auf Ausstat-
tung und Nutzung 

Grundlage für Art der 
Nutzung 

   Einfluss auf  
Nutzung  

 

Wasser Einfluss auf Gewäs-
sergüte / -chemie  

Wasserspeicher und  
-filter, Versickerung 

     

Klima / Luft  Temperatur, Luftrein-
haltung / Luftverunrei-
nigung 

Adsorption von Luft-
schadstoffen durch den 
Boden 

   Bioklimatische und 
lufthygienische  
Einflüsse  

 

Landschaft Beitrag zur Vielfalt 
und ökologischen 
Funktion des Natur-
haushaltes  

 Landschafts- 
erleben 

Beitrag zum Land-
schaftsbild  

Landschaftserleben  Beitrag zum 
Landschaftsbild  

Kulturelles Erbe  Archivfunktion Träger von Sach- 
und Kulturgütern  

    

 

Tab. 1: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern  
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Naturschutzrechtliche Belange in der Bauleitplanung sind im BNatSchG geregelt. Danach 
sind bei der Aufstellung oder Änderung von Bauleitplänen, bei denen Eingriffe zu erwar-
ten sind, über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches zu entscheiden. Der Charakter der notwendigen und gebotenen Ein-
zelmaßnahmen und Entwicklungsziele einschließlich ihrer Lage innerhalb und außerhalb 
des Plangebietes wird sehr stark bestimmt durch die im nachgeordneten Bebauungsplan 
vorgegebenen Rahmenbedingungen, speziell durch die festgesetzten Nutzungsarten 
und Zweckbestimmungen mit ihrem jeweiligen Ausnutzungsgrad.  
 
Näheres wird im Umweltbericht zum parallel aufgestellten Bebauungsplan herausgear-
beitet und die erforderlichen Maßnahmen in Art und Umfang konkret bestimmt und 
festgesetzt.  
 
In der verbindlichen Bauleitplanung sind auch Maßnahmen zur Vermeidung und Mini-
mierung von negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter sowie Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgütern und die damit verbundenen Kompensationen zu konkretisieren.  
 
 
 

4.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-
rung der Planung 
 
In diesem Fall würde die Fläche zunächst weiter als Grünland genutzt. Eine relevante 
Aufwertung des Biotoppotentials ist durch die ortsnahe Lage mit angrenzender Bebau-
ung und die benachbarte L115 mit entsprechender Störung nicht zu erwarten.  
 
 
 

4.6 Alternative Planungsmöglichkeiten 
 
Unter Berücksichtigung des Ziels der Schaffung von gemischten Bauflächen in Zingsheim 
und der weitgehend ausgeschöpften Nachverdichtung kommen prinzipiell die bestehen-
den Siedlungsränder in Betracht. Mit der beabsichtigten FNP-Änderung wird eine Lücke 
zwischen bestehenden Bauflächen und der vorhandenen, durchschneidenden Land-
straße L115 geschlossen, so dass unter Berücksichtigung aller anderen Alternativen in 
der Ortslage Zingsheim die Örtlichkeit des FNP-Änderungsbereiches die beste und ziel-
führenste Alternative darstellt.  
Die alternative Ausweisung von reinen Wohnbauflächen würde die dörfliche Struktur 
mit möglicher Kleintierhaltung etc. behindern. Dies wäre neben der bestehenden gleich-
artigen Nutzung gemischter Bauflächen in direkter Nachbarschaft südlich und östlich 
des Plangebietes nicht angemessen.  
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4.7 Beschreibung der Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und Kennt-
nislücken 
 
Die Methodik zur Erarbeitung des Umweltberichtes orientiert sich im Wesentlichen an 
der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und §§ 2a und 4c des Baugesetzbuches. Ergänzend wurde der 
„Kleine Leitfaden zum Umweltbericht“ des BUNDES DEUTSCHER LANDSCHAFTSARCHITEKTEN 
(BDLA) berücksichtigt. Die konkrete Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt in der 
nachgelagerten verbindlichen Bauleitplanung. Dabei sind die Erheblichkeiten der Aus-
wirkungen detailliert zu bewerten. Zusätzlich stützt sich die Bewertung auf vorliegende 
Gutachten, welche im Zusammenhang mit dem im Parallelverfahren aufgestellten Be-
bauungsplan Zingsheim L6-B „Altes Pastorat II“ erarbeitet und ausgewertet wurden, so-
wie auf vorliegende Kartenwerke / Infosysteme (z. B. Geotechnik West, LANUV-Informa-
tionssystem, Bodenkarte NRW), die im Rahmen der darin behandelten Schutzgüter auf-
geführt werden. Darüber hinaus basieren die Bewertungen auf Einschätzungen auf-
grund von Erfahrungswerten.  
 
Unterstützend konnten vorliegende Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange 
verwertet werden.  
 
Landschaftspflegerische Bewertungen und Artenschutzprüfungen wurden im Zuge der 
Bauleitplanung im Parallelverfahren durchgeführt. Die Ergebnisse sind durch Festset-
zungen im verbindlichen Bebauungsplan konkretisiert.  
 
Die Beurteilung der Aufnahmekapazität des Verkehrsnetzes für den Quellverkehr des 
Plangebietes basiert auf einer Einschätzung der Gemeinde Nettersheim. Daher verbleibt 
eine gewisse Beurteilungsunsicherheit. 
 
Die zur Einschätzung der Luftqualität heranzuziehende nächstgelegene Station zur Über-
wachung der Luftqualität befindet sich in ca. 30 km nordwestlicher Entfernung in Sim-
merath (LANUV). Aufgrund der großen Entfernung lassen sich keine Rückschlüsse auf 
die Verhältnisse im Plangebiet ziehen. Jedoch steht keine näher gelegene Station zur 
Verfügung, so dass keine darüber hinausgehenden Erkenntnisse für das Plangebiet ge-
nutzt werden können. 
 
 
 

4.8 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
 
Maßnahmen zum Monitoring sind erst auf Bebauungsplanebene zu entwickeln.  
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4.9 Zusammenfassung 
 
Die Gemeinde Nettersheim plant am nordwestlichen Ortsrand der Ortslage Zingsheim 
die Ausweitung der vorhandenen, gemischten Bauflächen. Die Bebauungsplanung soll 
durch die Änderung des Flächennutzungsplanes im Parallelverfahren vorbereitet wer-
den. Dabei muss die bestehende Darstellung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in „ge-
mischte Bauflächen“ geändert werden. Die Auswirkungen der Planung auf die Schutzgü-
ter werden im Folgenden zusammengefasst. 
 
 
Fläche  
Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen in Bezug auf Flächeninanspruchnahme 
und Flächenverbrauch können durch Festsetzungen im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung detailliert konkretisiert werden.  
 
Eine erhebliche Minimierung erfolgt durch die geplante Umwidmung einer Teilfläche im 
Bereich der Marmagener Straße der Ortslage Zingsheim von bisher ausgewiesener 
Wohnbaufläche auf zukünftige landwirtschaftliche Nutzung.  
 
Hierdurch werden die von der Bundesregierung und der Landesregierung gesetzten 
Nachhaltigkeitsziele soweit als möglich berücksichtigt. Insgesamt ist daher eine geringe 
Auswirkung durch die Planung zu erwarten.  
 
 
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Artenschutz 
Der Verlust von Biotopen bzw. Biotopfunktionen wird im Rahmen des Landschaftspfle-
gerischen Begleitplanes in der verbindlichen Bauleitplanung erfasst, bilanziert und aus-
geglichen. Auswirkungen auf den Artenschutz werden im Rahmen der faunistischen Er-
fassung zur Erstellung des artenschutzrechtlichen Fachbeitrages zur Artenschutzprüfung 
bewertet. Das Ausmaß bzw. die Erheblichkeit der Veränderungen ist auf der Grundlage 
der Bebauungsplanung beurteilbar, zu berücksichtigen und ihre Einhaltung durch ent-
sprechende Festsetzsetzungen leistbar.  
 
 
Boden und Wasser 
Die Auswirkungen auf den Boden bestehen im Wesentlichen in Versiegelung und Umla-
gerung, die eine Beeinträchtigung von Bodenfunktionen, vor allem der Grundwasser-
neubildung, mit sich bringen. Dabei ist eine geringe bis mittlere Erheblichkeit zu erwar-
ten, die durch Festsetzungen auf B-Planebene (GRZ, Bepflanzung und gezielte Versicke-
rung von Niederschlagswasser) begrenzt werden kann.  
 
Altlastverdächtige Flächen und Altlasten sowie schädliche Bodenveränderungen bzw. 
entsprechende Verdachtsflächen werden nach derzeitiger Kenntnis nicht erwartet. 
Schädliche Wirkungen auf Grundwasser, Oberflächenwasser oder Mensch sind daher 
durch Baumaßnahmen im Bereich belasteter Flächen voraussichtlich nicht zu befürch-
ten. 
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Luft, Klima 
Aufgrund der Lage am relativ lockeren Siedlungsrand wird lokalklimatisch von einer 
Übergangssituation von Freilandklima mit nächtlicher Kaltluftentstehung zu einem 
höchstens sehr geringen ausprägenden Siedlungsklima der Bebauung von Zingsheim 
ausgegangen. Auf der Grundlage der FNP-Änderung sind potentiell eine Beeinträchti-
gung des Freilandklimas und eine Verschlechterung der Luftqualität möglich. Erst die 
Festsetzungen auf Bebauungsplanebene (GRZ, Anordnung und Sicherung von Baugren-
zen, Gehölzerhalt, Pflanzfestsetzungen) sowie weitere Maßnahmen zur sparsamen und 
effizienten Nutzung von Energie sind geeignet auf eine weitgehende Erhaltung von Frei-
landklima und Luftqualität hinzuwirken und damit die Auswirkungen auf eine geringes 
Maß zu begrenzen.  
 
 
Mensch und Gesundheit  
Verkehrsemissionen (Schadstoffe und Lärm) werden einerseits durch die geplante Be-
bauung verursacht und wirken durch die nahegelegene L115 auf die Bewohner ein. 
 
Um gesunde Wohnverhältnisse zu gewährleisten, können auf der Ebene des Bebauungs-
planes gutachterlich empfohlene Maßnahmen festgesetzt werden.  
 
 
Landschafts- und Ortsbild, Erholung 
Das Ortsbild des vorhandenen Siedlungsrandes wird von angrenzenden im Wesentli-
chen Wohnsiedlungsstrukturen geprägt. Durch weitere gleichartige Bauflächen wird das 
Landschaftsbild nur gering verändert.  
 
Der bestehende Freiraum ist für die Erholungsnutzung nicht relevant. Er wird zukünftig 
für die Feierabenderholung nutzbar. 
 
Die das Landschaftsbild prägenden Biotoptypen werden durch Bebauung verändert. 
Durch geeignete Festsetzungen können akustische und optische Barrieren zwischen 
Baugebiet und Landstraße sowie der freien Landschaft geschaffen werden.  
 
Die das Gebiet gliedernde vorhandene Baumallee kann im Zuge der weiteren Planung 
landschaftspflegerisch berücksichtigt werden.  
 
 
Kultur- und Sachgüter 
Sachgüter und Denkmäler sind im Gebiet nicht vorhanden. Bodendenkmäler sind derzeit 
nicht bekannt. Damit ist keine Relevanz für die FNP-Änderung absehbar. 
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Fazit 
Mit der geplanten Flächennutzungsplanänderung sind insgesamt mäßige Auswirkungen 
auf die Schutzgüter zu erwarten. Im Hinblick vor allem auf Artenschutz und Biotopfunk-
tion sowie auf Boden- und Klimafunktion sind jedoch erst im Rahmen der Bebauungs-
planung konkrete umweltrelevante Maßnahmen festsetzbar, die geeignet sind, die Er-
heblichkeit von Auswirkungen auf die Schutzgüter auf ein geringes Maß zu begrenzen 
bzw. auszugleichen. 
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